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— JJ. KK. HH. der 
lenb N nd die Erbgroßherzogin von Meck- 
Pa urg⸗ Schwerin, find von Ludwigsluſt hier ange 
omen, und in die für fie auf dem K. Schloſſe in 
Bereitſchaft geſetzten Zimmer abgeſtiegen. 

Durch eine Kabinetsordre vom 9. Dezbr. v. J. hat 

e. M. der König Se. H. den Herzog Karl von Merk: 
lenburg in dem bisher zur allerhoͤchſten Zufriedenheit 
ührten Vorſitz im Staatsrathe beſtaͤtigt und zum 
Praͤſidenten deſſelben ernannt, auch zugleich beſtimmt, 
daß in allen Fallen, wo der Praͤſident des Staats⸗ 
raths nicht einer der verwaltenden Minifter iſt, der⸗ 
ſelbe, als ſolcher, die Befugniß haben ſolle, den Ver⸗ 
ſammlungen des Staatsminſſterinms nach feiner Wahl 
beizuwohnen, ohne Mitglied deſſelben zu fein. — Se. 
Maß. der König hat den Juſtizminiſter authoriſirt, in 
den Provinzen, in welchen noch das franz. Recht An⸗ 
wendung findet, nach Befinden der Umſtaͤnde, den 
außer der Ehe erzeugten Kindern die Legitimation — 
inſofern damit nicht Standeserhoͤhung verknuͤpft iſt — 
mit voller rechtlicher Wirkung der in den Patenten je⸗ 
desmal auszudruckenden Befugniſſe, zu ertheilen. 


Hr. E. J. Kelleter i n, ten 
Gewerbe⸗Ausſtellun in Aachen, dem bei der letzte 


Erbgroßherzog und 


de, hat, von Paris, woſelbſt er fich jetzt befindet, 
die Verfügung getroffen, der Geſammtzahl feiner Fas 
brikarbeiter eine, dem Grade ihres täglichen Ver⸗ 
dienſtes angemeſſene, außerordentliche Belohnung 
auslahlen zu laſſen, um auch dieſe an der Auszeich⸗ 
Be Theil nehmen zu laſſen, die feinem Fabrikate zu⸗ 
erkaunt wurde. — Die Vertheilung des Geſchenks 


derurſachte unter den Arbeitern eine eben fo lebhafte, 


als unerwartete Freude. 


g in Berlin die goldene Denkmuͤnze 
für ausgelegte Tücher aus feiner Fabrik ertheilt wur⸗ 


Deutfhland. 


Der bisherige herzogl, braunſchw. Advokat J. von 
Schmidt⸗Phiſeldeck iſt bei dem k. hannoͤb. Amte Herz⸗ 
berg als Amts-Auditor angeſtellt worden. 

Am Sonntag, den 30. December ging in der Fruͤhe, 
zwiſchen 8 und 9 Uhr, das Transportſchiff, genannt 
der Kleinſegler, das Wöchentlich von Ludwigshafen 


nach Konſtanz faͤhrt, in der Hoͤhe von Sipplingen am 


Bodenſee zu Grunde. Einer der beiden Schiffsleute 
ertrank dabei, der andere rettete ſich auf einem Paar 
Brettern. Von den geladenen Waaren (welche jedoch 
ſaͤmmtlich verſichert ſind) ging der groͤßere Theil zu 
Grunde. \ 
Bremen. Zwiſchen Bremen und New⸗Pork wird 
von zwei verſchiedenen Geſellſchaften eine regelmäßige 
direkte Paketſchiffahrt unternommen. In dieſem 
Jahre findet der Abgang der Paketſchiffe von Bremen 
nach New⸗Pork Statt: den 5. Januar, den 1. März, 
den 1. May, den 1. Juli, den 1. Auguſt, den 1. No⸗ 
vember und den 1. Dezember. 


Frankreich. 


Paris, vom 12. Januar. — Der Staatsrath 
Delaveau und der Vicomte v. la Rochefoucauld hatten 


Privat⸗Audienzen bei Sr. Maj. Hr. Frauchet⸗De⸗ 


ſperez, vormaliger Polizei⸗Direktor „hatte vorgeſtern 
eine Audienz bei dem Koͤnige. Der vorgeſtrige Kabi⸗ 
netsrath dauerte drittehalb Stunden. Herr la Bar 
renne, Angeſtellter bei unſerer Geſandtſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel, iſt am gten von dort hier eingetroffen. 
Er erhielt vom Sultan einen Paß zur Landreiſe, und 
hat vor feiner Abreiſe den General Guilleminot ſich 


einſchiffen ſehen. 


Geſtern erhielt der fpanifche Geſandte durch einen 
außerordentlichen Eilboten Depeſchen aus Madrit. 


z 


* 


Endlich iſt das Miniſterium zwiſchen! den zwei Par⸗ 
theien, die nichts mehr mit ihm zu chun haben woll⸗ 
ten, gefallen. Noch vor einigen Tagen erklaͤrte Hr. 
v. Villele, er habe die Mehrheit; alle feine, Collegen 
aber ſahen wohl ein, daß nichts Wahres daran waͤre, 
und daß die Mehrheit, weit entfernt dem Ministerium 
zu gehoͤre anz unbezweifelt durch die Vereinigung 
der linken Seite der Oppoſition zuge⸗ 
ch ſchien das Vertrauen des Koͤnigs 
Hrn. v. Villele durch den Erfolg der Wahlen ſehr 
geſchwaͤcht worden zu ſeyn. Dabei war der Hof nicht 
unthaͤtig, und ſo fand ſich die Macht des Hrn. v. Vil⸗ 
lele mit Anfang Januars ganz untergraben. Der 
Miniſter aber, der am Meiſten zum Untergange des 
Hrn. v. Villele beitrug, war gewiß Hr. v. Chabrol. 
Hr. v. Peyronnet ſelbſt hat bei dieſer Gelegenheit ſich 
mit einer gewiſſen Loyalitaͤt benommen. So wie er 
einmal ſeine Lage kannte, erklaͤrte er ſich ganz offen 
daruber gegen den König, und beſonders gegen die 

rau Dauphine, deren Gunſt er in vorzuͤglichem 
Grade genoß. Sobald nun die Frau Dauphine ſich 
von der Nothwendigkeit einer Veränderung uͤberzeugt 
hatte, ſprach ſie daruͤber mit dem Koͤnige, der ihr in 
vorzuͤglichem Grade vertraut, und ihr die innigſte 
Liebe zollt. Der Koͤnig fragte in den zwei letzten Con⸗ 
ſeils Hrn. v. Villele, ob er noch überzeugt ſey, daß 
die Elemente der beiden Kammern von der Art waͤren, 
daß eine royaliſtiſche Majoritaͤt daraus hervorgehe. 
Hr. v. Villele antwortete mit ſeiner uner ſchuͤtterlichen 
Juverſicht, daß er gar nicht daran zweifle; Hr. von 
Peyronnet erklärte aber anverholen, daß dem nicht ſo 
ſey, und daß man in der Deputirtenkammer nicht ein⸗ 
mal auf eine nur etwas anſehnliche Minoritaͤt rechnen 
koͤnne. Dieſe Sitzung ging noch ohne Entſcheidung 
voruͤber, aber am folgenden Tage, den 3. Januar, 


erklaͤrte der König, mit welchem der Herr Biſchof 


v. Hermopolis, und Hr. v. Chabrol zuvor eindring⸗ 
lich geſprochen hatten, dem Hrn. v. Viſtele, er muͤßte, 
da es ihm nicht gelungen ſey, die royaliſtiſche Majo⸗ 


ritaͤt in den Kammern zu gewinnen, ſeine Stelle ge⸗ 


ſchicktern und gluͤcklicheren Händen uͤberlaſſen. Hr. 
v. Chabrol wurde beauftragt, die neue Verwaltung 
zu bilden. Man machte mehreren Maͤnnern von Ein⸗ 
fluß Vorſchlaͤge, und nach zahlreich auf einander ge⸗ 
folgten abſchlaͤgigen Antworten, ward endlich die neue 
Verwaltung ſo zuſammengeſetzt, wie ſie der Moniteur 
geliefert hat. Hr. Portalis, den man als den Grund⸗ 
ſtein der neuen Verwaltung betrachtet, iſt einer von 
den Maͤnnern, die man nicht genug ruͤhmen kann, 
weil ſich in ihm angeerbte Redlichkeit mit Talent und 
Aufklaͤrung zuſammen finden. Hr. v. Chabrol iſt ein 
fleißiger Arbeiter, der ſich in ſeinem Departement 
des Seeweſens, das er nun ſeit drei Jahren verwal⸗ 
tet, einen fchmeichelhaften Ruf erworben hat. Hr. 
v. Martignac beſitzt Talent fuͤr die Tribune, wie er 


in mehreren auf einander folgenden Seſſionen bewie⸗ 


* 


tet, von dem Hrn. 
Ankunft ſeines Lieblings, des Hrn. Grafen Guillemi⸗ 


ſen hat; aber er iſt kein Mann von politiſchem An⸗ 


f weil er keine beſtimmte Meynung repraͤſen⸗ 
irt. 
das volle Vertrauen als Financier. Hr. v. St. Crieg, 
der im Auslande in ziemlichem Rufe ſteht, hat bei der 
Kammer ſelbſt und im Lande nur ein mittelmaßiges 
Anfehen. Hr. Vicomte v. Caux if, wie man behaup⸗ 
Dauphin nur einſtweilen bis zur 


not, als Kriegsminiſter angeſtellt. Hr. v. Laferron⸗ 
nays, vormaliger Adjutant des Herzogs von Berry, 
ſteht in ausgezeichneter Achtung. Bekanntlich iſt er 
Votſchafter in Rußland, aber man darf deswegen 
nicht glauben, daß ſeine Ernennung der Ausdruck ei⸗ 


Hr. Roy genießt in⸗ der Öffentlichen Meynung 


N 


nes äußern politiſchen Syſtems und ein Wink ſey, der 


die Richtung des Cabinets andeute. Sie iſt vielmehr 


das Ergebniß parlementariſcher Nothwendigkeit, und 


durch die Forderungen der andern in das Kabinet tre⸗ 
tenden Maͤnner geboten. Betrachtet man jedes Mit⸗ 
glied der neuen Verwaltung einzeln, ſo findet man 
maaches Ruͤhmliche und Faͤhige; das Ganze aber kann 


nicht mit Kraft vor den Kammern auftreten, ohne 
daß ſich die einzelnen Farben deſſelben kenntlich mach⸗ 


ten. Die Deputirtenkammer zerfaͤllt in vier verfchiez 
dene Abtheilungen. Erſtens die rechte Seite (die aͤu⸗ 
ßerſte Rechte), und dann das rechte Centrum, das 
linke Centrum und die linke Seite. Das neue Mini⸗ 
ſterium muß ſich nun nothwendig entweder an der 
aͤußerſten rechten Seite oder im linken Centrum Stuͤtzen 
ſuchen. Ohne Zweifel wird man zuerſt der aͤußerſten 
rechten Seite Vorſchlaͤge machen. 
zum Miniſter des öffentlichen Unterrichts beſtimmt, 
und dieſer Farbe ſind auch faſt alle Generaldirectionen 


zugeſchieden. Man beſtimmt naͤmlich die Poſtenver⸗ 


waltung dem Hrn. v. Beaumont, die Douanen dem 
Hrn. Gautier, das Enregiſtrement dem Hrn. Bacot 
de Romans u. ſ. w. Aus einer Verblendung aber, 
die ſich nur durch den Hochmuth der Partheien erklaͤ⸗ 
ren laͤßt, macht die aͤußerſte Rechte noch groͤßere For⸗ 
derungen, und verlangt nicht weniger als drei Porte⸗ 


feuilles, ſo daß ſie dadurch das Miniſterium zwingen 


koͤnnte, ſich ganz in die Arme des linken Centrums zu 
werfen, wodurch auf einmal die gauze Parthei der 
Royaliſten von den Öffentlichen Angelegenheiten aus⸗ 
geſchloſſen würde, Im Ganzen iſt die gegenwaͤrtige 


Verwaltung noch unvollſtaͤndig; ſie wird ſich aber bis 


zur Eröffnung der Kammern ausbilden, und durch 
weitere Combinationen eine beſtimmte Farbe erhalten. 


Hr. Delalot iſt 


Heute wird uͤber alle dieſe Punkte ein Miniſterrath 


gehalten, auf deſſen Entſcheidung man ſehr ge⸗ 
ſpannt iſt. f 3 

Im geſtrigen Moniteur lieſt man noch nachtraͤglich 
eine vom Hrn. von Villele unterzeichnete K. Verord⸗ 


nung vom 26ſten v. M., eine Salinen⸗Compagnie⸗ 
betreffend. 


. Daſſelbe Blatt enthält in Beziehung auf 
die Angriffe der ungeduldigen Zeitungen folgenden ge⸗ 


8 
* 
AN 


maͤßigten Artikel: „Die neuen Minifter find am 4ten 
d. erwartet, und den darauf folgenden Tag beeidigt 
worden. eute am (ꝙten) hatten fie zum erſtenmal 
die Ehre, in Gegenwart des Königs zu berathen und 
ſchon hoͤrt man ſeit drei Tagen theils Vorwürfe gegen 
ihre Langſamkeit, Unthaͤtigkeit und Unfchlüffigkeit, 
theils Vorausſetzungen über ihre Beſchluͤſſe, hinſicht⸗ 
lich der wichtigſten Gegenſtaͤnde der Verwaltung und 
des Regierungsweſens. Unpartheiiſche werden den 
erſteren Vorwurf zu würdigen, und ſich, bei fo wich⸗ 
tigen Dingen vor der Ungerechtigkeit uͤbereilter Ur⸗ 
theile zu hüten wiſſen.“ — Die Quotidienne ſagt: 
Jedermann haͤlt ſich uͤberzeugt, daß das Miniſterium, 
d wie es gegenwärtig zuſammengeſetzt iſt, in der 
naͤchſten Sitzung der Kammer ſchwerlich eine hinrei⸗ 
ende Majoritaͤt vorfinden wird. Man glaubt dem⸗ 
nach, daß dieſes Miniſterium noch nicht völlig gebil- 
det ſey, und noch erſt werde ergaͤnzt werden, um ſo, 
wir wollen nicht fagen, feine Dauer, doch feine Exi⸗ 
enz ſichern zu koͤnnen; denn es ſey uns nur erlaubt, 
zu bemerken, daß es in dieſem Augenblicke keine andre 
Eriſtenz hat, als diejenige, welche aus dem Einruͤk⸗ 
ken ſeiner Ernennung in den offiziellen Theil des Mo⸗ 
— beſteht.“ Indeß iſt nicht zu leugnen, daß man 
120 5 die Entfernung der vorigen Miniſter verſpuͤrt. 
Das Privat > Cabinet der Poligeipräfeftur iſt auf⸗ 
gehoben, und die Stelle des Chefs für das perſo⸗ 
nal anders beſetzt. Auch ſpricht man von andern Ver⸗ 
Anderungen in der allgemeinen Polizei. Hr. Hyde 
v. Neuville iſt dem Vernehwen nach wieder in Dispo⸗ 
nibilitaͤt geſetzt, und eite ſeinen Gehalt von dem 
Tage an, wo er aus der Lifte geſtrichen worden (nach⸗ 
den er bekanntlich in der Deputirtenkammer das Be⸗ 
tragen des Koͤnigl. Geſandten in Madrit, Marquis 
d. Mouſtier, angegriffen hatte). Hr. Michaud hat 
1 Amt als Vorleſer des Königs, welches er bei dem 
iderſtande der Akademie gegen das Preßgeſetz ver⸗ 
loren, wieder erhalten. Die Aufloͤſung des Finanz⸗ 
Einnehmer⸗Syndicats iſt noch nicht erfolgt, ſieht je⸗ 
doch zu erwarten. Die Berathung uͤber den Bericht, 
die Unterſuchung uͤber die Anſteckbarkelt des gelben 
Fiebers betreffend, welche die Koͤniglichen Akademie 
ns Heilkunde vorigen November geſchloſſen hatte; iſt 
— — 5 wieder aufgenommen, und nach einer 
ehr lebhaften Erörterung die Vorſchlaͤge des Berichts 
angenommen und erklart worden, daß die von Herrn 
Chervin geſammelten Documente die groͤßte Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdienen und ſtark auf die Entſcheidung ein⸗ 
wirken, das gelbe Fieber fiir nicht anſteckend zu erklaͤ⸗ 
un Hr. von Corbiere hatte ſich bekanntlich den Ar⸗ 
: ten des Herrn Chervin nicht guͤnſtig gezeigt. Die 
5 ner allgemeine Zeitung ſchmeichelt ſich indeß noch 
— mit der Hoffnung, die Contre⸗Oppoſition (als 
8 aupt ſie den Grafen v. Laboͤurdonnaye nennt), 
werde in der Addreſſe gegen den Preßunfug auftreten. 


. 


Ein, am gten von London abgegangener Courier 
fol geſtern die Nachricht gebracht haben, daß Lord 
Goderich und zwei ſeiner Collegen als Miniſter, wor⸗ 
unter man Hrn. Herries nennt, ihre Entlaſſung ein⸗ 

ereicht haͤtten. 4 Sa, 
l Der Prof. Legendre bezieht die Penſton von 3000 
Fr. wieder, die ihm Herr Corbiere geſtrichen hatte. 
Herr v. Belleyme empfing am gten die Polizei-Com⸗ 
miſſarien. Seine Anrede an ſie brachte einen tiefen 
Eindruck hervor. * : 

Der Cour. fr. erzaͤhlt, Herr Villele habe dem bis⸗ 
herigen Polizei-Direktor Franchet den Poſten eines 
Generals Einnehmers in Poſtiers verſprochen, bie. 
daruͤber lautende k. Verfuͤgung aber, entweder aus 
Zerſtreuung, oder aus Rache, nicht unterzeichnen i 
laſſen. Herr Roy ſoll nun gar nicht Willens ſeyn, 
ihm dieſen oder einen aͤhnlichen Poſten zu bewilligen. 

Der koͤnigl. Daͤniſche Architekt, Hr. Benj. Schlick, 
hat von Sr. Maj. dem Könige von Preußen eine gol⸗ 
dene Tabatiere erhalten: das dritte Mal, daß er von 
Seiten dieſes Monarchen ausgezeichnet wird. 5 

Am gten d. wurden hier drei Knaben feſtgenom⸗ 
men, (deren aͤlteſter 15 Jahr alt war), weil fie des 
Diebſtahls angeklagt ſind. Eben ſo ſelten, zum Glück, 
als empoͤrend iſt es, daß dieſe drei Knaben den Jar⸗ 
gon der Diebe ſprachen und in allen ihren Kunſtgriffen 
eingeweiht zu ſeyn ſchienen. Folgender Zug moͤchte 
faſt ohne Beiſpiel zuruͤckſchreckend ſeyn. Die Mutter 
eines der Knaben, der ſich Cartouche nennt, wollte 
ihren Sohn am Stadthauſe reklamiren und zeigte 
ſich deshalb daſelbſt. Da, ſollte mans glauben, warf 
ihr der junge Verbrecher ſeinen Holzſchuh gegen den 
Kopf und rief fie drohend an: „Du ſey froh, daß 
ich hier feſtſitze, denn ſonſt haͤtte ich Dich heut Abend 
umgebracht!“ Die ungluͤckliche Mutter, die den 
Ruf einer der wackerſten Frauen hat, verließ hierauf 
unter Thraͤnen der Verzweiflung den Saal. Die drei 
jungen Diebe aber wurden der Polizei uͤberliefert. 


Spanien. 


Madrit, vom 31. Dezember. — Am 27. d. M. 
fanden im Rath von Caſtilien lange Debatten uͤber das 
dem Koͤnige zu gebende Gutachten, die Amneſtie be⸗ 
treffend, Statt. Endlich ſtimmten 9 Raͤthe für, 7 
gegen die Amneſtie. Do jedoch der Decan Riega und 
der Corregidor von Madrit, Tadeo Gil, nicht anwe⸗ 
ſend waren, ſo wurden am folgenden Tage die Bera⸗ 
thungen wieder aufgenommen. Der Corregidor 
ſprach ſehr nachdruͤcklich und mit vieler Einſicht fuͤr 
die Amneſtie, und ward von dem alten Paez y Villa⸗ 
gomez unterſtuͤtzt, ſo, daß einige Stimmen mehr zu 
Gunſten der Maaßregel gewonnen wurden. Die 
Mehrheit beſtand aus den neu ernannten Raͤthen. 
Das Gutachten iſt bereits nach Barcelona abgeſchickt. 
es ſoll auf völlige Amneſtie für alle Partheien und 


Meinungen ſeit 1808 anfragen; doch wird davon nichts 
erwaͤhnt, ob man auch die eingebuͤßten Aemter und 
Würden wiedergeben fol, Auch wird der König das 
Gutachten wahrſcheinlich nochmals dem Staats- 
rath zuſchicken, wo es der Hinderniſſe noch mehr ge⸗ 
ben dürfte. — Die Schritte des Pater Cyrillo für 
den Franciskanermoͤnch Pugnal (Dolch) ſcheinen nicht 
beſonders geweſen zu ſeyn. Der König ſoll ihm das 
Leben geſchenkt, und ihn blos fuͤr einige Jahre auf die 
Galeeren geſchickt haben. | 

Barcelona, In der Nacht zum 30, December 
traf der ruſſiſche Geſandte an unſerm Hofe, Hr. d. 
Oubril hier ein. — Das Operationsheer wird wohl 
ſobald noch nicht auseinander gehen koͤnnen. Taͤglich 
werden betraͤchtliche Corps gegen neue Banden ausge⸗ 
ſendet. Eine 600 Mann ſtarke Schaar hat in Abisbal 
(Catalonien) Koͤnig Carl V. von Spanien und Indien, 
feierlichft proklamirt. Auch in Alcaniz (Aragon) hauſt 
eine bedeutende Bande; die übrigen 5 Banden find unz 
bedeutend. 


Hrn. Calomarde's Politif hat ſich, ſeitdem er hier iſt, 
merklich geändert, Er hat öffentlich erklärt, wenn 
der Staatsrath dem Amneſtie⸗Entwurf nicht beipflich⸗ 
te, fo werde er Se. Maj. erſuchen, dieſe Maaßregel 
kraft ſeiner abſoluten Gewalt zu verfuͤgen; wuͤrde aber 
der Koͤnig dafuͤr halten, daß er dies nicht eigenmaͤchtig 
thun koͤnne, fo werde er feine Entlaſſung nehmen. 
Hr. v. Dubril unterſtuͤtzt dieſe Meinung aufs nach⸗ 
druͤcklichſte. i a 

Eine neue Ladung von Verwieſenen iſt aus dem hie⸗ 
figen Hafen angefertigt worden. Vier von einer 
Kriegs⸗Corvette begleitete Fahrzeuge haben 37 Geiſt⸗ 
liche und 256 Bürger nach den Galeeren in Afrika ab⸗ 


efuͤhrt. 5 f 
5 — Cadix ſchreibt man unterm azſten, daß der 
Kaiſer von Marocco zwei Briggs gekauft habe, um 
ſie an dem ac en St. Vincent kreuzen zu laſſen; 
fie ſollen vorzüglich zum Angriff gegen Preußiſche und 
Hanſeatiſche Schiffe beſtimmt ſeyn. Das Gerücht 
ſagt indeß, daß auch die Schiffe anderer Maͤchte 
durch dieſe Barbaresken⸗Kreuzer gekapert werden ſol⸗ 
len. Die Conſtruktion der Fregatten zeigt an, daß 
die eine wahrſcheinlich in Amerika, die andere in 
Genua gebaut iſt. 


England. 


London, vom 11. Januar. — Der Koͤnig iſt fort⸗ 
während ſehr beſchaͤftigt in Windfor. Täglich kom⸗ 
men Staatsboten an und gehen ab. — Dem Globe 
zufolge litt der König an einem Gichtanfall. Se. M. 
hatten, um den Infanten Don Miguel in Perſon zu 

bewirthen, die uͤblichen Arzneien ausgeſetzt, worauf 
ein ſehr heftiger Paroxismus folgte. Jedoch befindet 
ſich der König wiederum in der Beſſerung. 
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Der Infant Don Miguel erſchien am 4ten erſt ſpaͤt, 0 


um ein Viertel auf 11 Uhr im Drurylane⸗Theater und 
zwar in der Loge des Herzogs v. Glouceſter. Er war 
ſehr einfach gekleidet und trug nur eine Decoration. 


Sein Gefolge beſtand aus 4 bis 6 Herren, die dem 


Aeußern und der Kleidung nach, ebenfalls Portugle⸗ 
fen zu ſeyn ſchienen. Als das Publikum God save 
the king verlangte, gab der Infant feinen Beifall 
ebenfalls durch lebhaftes Haͤndeklatſchen zu erkennen, 
und blieb, wie das geſammte Publikum, waͤhrend der 
Abſingung des Nationalliedes ſtehen, das ihm viel 
Vergnuͤgen zu machen ſchien. Die Pantomime ſelbſt 
welche gegeben wurde, ſchien ihn nicht beſonders zu 
beluſtigen, deſto mehr aber die Seiltaͤnzer- und gym⸗ 
naſtiſchen Kuͤnſte, welche darin vorkamen. Ein vor⸗ 
nehmer Herr, der dem Prinzen zur Rechten ſtand, 
ſchien dieſem von Zeit zu Zeit Einzelnes, das 
in der Pantomime vorkam, zu erklaͤren. — Am 
Sonnabend machte der Lord - Mayor dem Ins 
fanten Don Miguel die Aufwartung und lud ihn zu 
einem Mittagsmahl im Stadthauſe ein; der Prinz 
bezeigte indeß fein Bedauern, dieſe Einladung ableh⸗ 


nen zu muͤſſen, da er auf die kurze Zeit feines hiefigen 


Aufenthalts bereits engagirt fey. Am Abend gab der 


braſiliſche Geſandte Visconde v. Itabayana dem In⸗ 


fanten ein diplomatiſches Diner. Hierauf beſuchte er 
das Theater Coventgarden; er ward mit Beifallklat⸗ 
ſchen und dem God save the king empfangen. Mad. 
Veſtris legte eine Strophe zu Ehren des „braven Mi⸗ 
chael“ ein. Der Infant ſchien ſehr ergoͤtzt und ver⸗ 
neigte ſich beim Abgehen gegen das Publikum. Am 


Sonntag fruͤh war der Prinz bei dem Gottesdienſte in 


der Kapelle des portugieſiſchen Geſandten gegenwaͤr⸗ 


28 Abends gab ihm der oͤſterreichiſche Geſandte, 
Fuͤrſt Eſterhazy, ein großes Feſt. Geſtern Mittag 
wurde eine Jagd in den Gaͤrten von Kew veranſtaltet, 
auf welcher der Fuͤrſt Eſterhazy und Lord Mountchar⸗ 
les den Prinzen begleiteten. Der Prinz beſah zuerſt die 
Gärten, worauf die Jagd begann, und man in 11 Stuns 
de 40 Faſanen und einen Haſen erlegte. Abends war 
der Prinz auf einem glaͤnzenden Gaſtmahl bei dem Her⸗ 
zog v. Wellington. Unter den Gaͤſten befanden ſich 
die Geſandten von Spanien, Preußen, Portugal, 


Braſilien ꝛc., Sir Chs. Stuart und Graf Dudley. 
Der Infant wird ſich vermuthlich am ı6ten d. am 
Bord der Perla in Falmouth nach Liſſabon einfchiffen. - 


Lord Goderich hat, wie man geſtern Abend erfuhr, 
ſeine Dimiſſion eingereicht, und der Herzog v. Wel⸗ 
lington wurde vorgeſtern zu Sr. Maj. nach Windſor 
beſchieden. Es ſoll ein Zwiſt zwiſchen den HH. Hus⸗ 
kiſſon und Herries den Lord G. zur Entſcheidung da⸗ 
rin gebracht haben, von welchen erſterer Lord Althor 


zum Vorſitzer des parlamentariſchen Finanz⸗Ausſchuſ⸗ 


ſes wollte, letzterer aber nicht, und noch gegen meb⸗ 
rere Pläne des Hrn. Huskiſſon ſich ſetzte. Die Times 
verſichern (denen der Courier widerſpricht,) daß Hr. 


— 


Huskiſſon einen Finanz⸗Plan entworfen gehabt, 1007 
rin viele und ſehr weſentliche Erſparungen vorkaͤmen, 
dem Hr. Herries aber nicht zuſtimmen wollte. Der 
Courier hingegen behauptet, fie daͤchten nicht verſchie⸗ 
den über den vorzuͤglichſten Finanz⸗Plan. — Die Ti⸗ 
wes wollen nicht glauben, daß der Herzog von Wels 
lington eine Ultra⸗Tory⸗Regierung bilden werde; wi⸗ 
der ein ſolches werde ſich eine zu drohende Oppoſition 
im Parlament aufwerfen und dle ganze Parthei der 
Whigs ſich nur noch inniger mit dem, was der Reſt 
der Canning'ſchen Parthel genannt wird, zuſammen⸗ 
thun. Auch haͤtten die Lords Althorp, Milton und 
Taviſtock einen Anhang, der auf nicht weniger als 40 
der geachteſten Mitglieder geſchaͤtzt werde; kurz die 

ories wuͤrden ſich nicht halten koͤnnen, ohne eine Auf⸗ 
loͤſung des Parlaments vorzunehmen. 


Heute heißt es beſtimmt, daß der Herzog von Wel⸗ 
lington, als er Mittwoch beim Koͤnige geweſen, Ve⸗ 
fehle in Beziehung auf die Vildung eines neuen Mini⸗ 
ſteriums erhalten habe. Welche Schritte er in dieſer 
Hinſicht ſeitdem gethan, weiß man nicht genau; die 
Morning- Chronicle inzwiſchen verſichert, daß Wohl⸗ 
unterrichtete, und denen das Intereſſe des Landes 
wirklich am Herzen laͤge, der Meinung ſeyen, daß er 
ſich beſtreben werde, vielmehr ein liberales, als ein 
ausſchließliches Tory⸗Miniſterium zuſammenzuſetzen. 

‚Am Sten d, iſt der griechiſche Geſchaͤftstraͤger von 
hier nach Paris abgereiſt. En er 

Am 7ten hatte der franz. Geſchaͤftstraͤger Gefchäfte 

im auswaͤrtigen Amte mit dem Grafen Dudley. 


Die Dokumente, welche die Schlacht bei Navarin 
betreffen, und die Correſpondenz zwiſchen den alliirten 
Geſandten und der Pforte, welche die Miniſter dem 
Parlament vorzulegen gedenken, ſind unter Aufſicht 
des Grafen Dudley im Buͤreau des auswaͤrtigen Am⸗ 
tes gedruckt worden. f 


Sir John Gore, welcher gegen Ende des Novem⸗ 
ber von Marſeille nach Malta abgereiſt war, hatte 
dieſe Inſel bereits am ııten v. M. wieder verlaſſen. 
Einige Tage darauf war die Abfahrt der Schiffe Aſia 
und Albion nach England beſtimmt. Sie waren be⸗ 
reits faſt ganz wieder ausgebeſſert. 

Man hat bei den Pulvermuͤhlen bis itzt die Vorſicht 
gebraucht, um das Entzuͤnden zu verhindern, bei der 
Maſchinerie, ſtatt des Eiſens, Kupfer und andere 
Metalle anzuwenden. Es hat fich indeß ergeben, daß 
auch die Beruͤhrung des Kupfers mit dem Kupfer, 
oder dem mit andern Metallen verſetzten Kupfer, Fun⸗ 
ken hervorbringt. Man hat bei dieſer Gelegenheit 
Überhaupt ermittelt, daß das Pulver nicht allein durch 

eruͤhrung folgender Metalle entzuͤndet werden kann: 
Eiſen mit Eiſen, Eiſen mit Kupfer, Kupfer mit Ku⸗ 
pfer, ſondern das dieß ſogar durch die Beruͤhrung 
des Eiſens mit dem Marmor, und vermoͤge des balli⸗ 
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fifchen Pendels durch Blei und Blei, ja ſogar durch 
die Beruͤhrung von Blei und Holz geſchehen kann. 


Rußland. 


Petersburg, vom 8. Januar. — Am Weih⸗ 
nachtstage (7. Jan. neuen Styls), wurde in ſaͤmmt⸗ 
lichen Kirchen das Gedaͤchtnißfeſt der Befreiung Ruß⸗ 
lands von dem Einbruch der Franzoſen und zwanzig 
mit ihnen verbuͤndeter Voͤlkerſchaften, feierlich began⸗ 
gen. Von der Feſtung unſerer Reſidenz wehte die 
große Reichsflagge und ertoͤnten die Kanonen. Den 
ganzen Tag wurde mit allen Glocken gelaͤutet und 
Abends war die Stadt erleuchtet. 

Da die, dem Vefehle des Vice-Admirals Grafen 
Heiden anvertraute Escadre ſich außerhalb der ruſſ. 
Grenzen befindet, fo hat Se. Maſ. der Kaiſer für gut 
gefunden, ihm dieſelbe Macht zu verleihen, die den 
Befehlshabern der abgefonderten Corps, laut der 
Verordnung uͤber die Verwaltung der großen activen 
Armee, verliehen iſt, mit der Beſchraͤnkung, daß die 
von ihm beſtaͤtigten Urtheile nur bei den untern Gra⸗ 
den in Vollziehung gebracht werden koͤnnen; was aber 
die Stabs- und Dber-Dffiziere anbelangt, fo ſollen 
die vom Grafen Heiden über fie gefaͤllten Uetheile, vor 
ihrer Vollziehung, Sr. Maj. dem Kaiſer vorgelegt 
werden. Es verſteht ſich, daß dem Admiral auch die 
Verantwortlichkeit obliegt, die ein Corps⸗-Comman⸗ 
dant nach dieſer Verordnung hat. Die Kraft dieſes 
Ukaſes iſt aufgehoben, ſobald die Escadre in die Oſt⸗ 
ſee zuruͤckgelangt. 5 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat dem Unterlieutenant 
Tſcherniwetzkji von der Garde-Artillerie-Brigade, für 
die von ihm bewieſene außerordentliche Tapferkeit bei 
der Einnahme der perſiſchen Feſtung Sardar-Abad, 
einen goldenen Degen mit der Auffchrift „fuͤr Tapfer⸗ 
keit“ verliehen. 8 a 


Tuͤrkei und Griechenla nd. 


Konſtantinopel, vom 17. December. — Der 
ruſſiſche Botſchafter iſt geſtern nach den Dardanellen 
abgeſegelt, da der fortwaͤhrende Nordwind ihn hin⸗ 
derte, in das ſchwarze Meer einzulaufen, und die 
Pforte ihm die noͤthigen Fermans verweigerte, um 
ſeine Reiſe zu Lande zu machen. Man glaubt, daß 
Hr. v. Ribeaupierre ſich nun uͤber Corfu, Trieſt und 
Wien nach Petersburg begeben werde, wenigſtens ſoll 
er hier den Auftrag zuͤruͤckgelaſſen haben, alle für ihn 
einlaufenden Depeſchen unverzüglich nach Wien zu 
befoͤrdern. Bevor die ruſſiſche-Geſandtſchaft ihr Ho⸗ 
tel verließ, wurden die kaiſerlichen Wappen davon 
herunter genommen. Dieſes Verfahren, das weder 
von dem Hrn. v. Stroganoff, als er ſeiner Zeit Kon⸗ 
ſtantinopel verließ, noch von dem engliſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Botſchafter bei ihrer Abreiſe befolgt wurde, 
machte hier Senſation, und ſoll ſogar Veranlaſſung 
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zu einer Anfrage von Seite der Pforte bei einem be⸗ 
freundeten Geſandten gegeben haben. Man behaup⸗ 
tet allgemein, daß die Pforte unter den gegenwaͤrti⸗ 
gen Umſtaͤn den ſich gemuͤßigt fühle, mit den drei ver⸗ 
buͤndeten Mächten auf direktem Wege in Unterhand⸗ 
lung zu treten, und daß ſie ihre wohlmeinenden Ge⸗ 
ſinnungen zur Aufrechthaltung des Friedens, die bei 
den drei Repraͤſentanten keinen Eingang gefunden 
hatten, zu London, Paris und Petersburg geltend 
machen wolle. Bei der Abreiſe der Botſchafter von 
Konſtantinopel iſt an alle Konſuln der vermittelnden 
Mächte, welche in den Fuͤrſtenthuͤmern reſidiren, der 
Befehl ergangen, ihre Konſulatsgeſchaͤfte nach wie vor 
zu verwalten, und ihre Poſten nur dann zu verlaſſen, 
wenn tuͤrkiſche Truppen die Donau uͤberſchreiten ſoll⸗ 
ten. a 
Buchareſt, vom 25. December. — Hr. v. Min⸗ 
ciaky hat vor der Abreiſe des Hrn. v. Nibeaupierre 
nach den Dardanellen von demſelben eine vom ı6ten 
December datirte Depeſche erhalten, nach welcher er 
wie bisher ſeine Funktionen fortſetzen ſoll. Die fran⸗ 
zoͤſiſchen und engliſchen Konſulate hatten ſchon früher 
ähnliche Weiſungen erhalten. Die von der ruſſiſchen 
Ambaſſade in Konſtantinopel zuruͤckgebliebenen Indi⸗ 
viduen ſchickten ſich an, nach Odeſſa abzureiſen. Es 
lagen drei Schiffe dazu bereit. In Konſtantinopel 
wollte man am 17. wiſſen, daß die Pforte im Begriff 
ſtehe neuerdings die Vermittelung Oeſtreichs anzuru⸗ 
fen, welche Nachricht hier um ſo mehr Glauben fin⸗ 
det, als die Ueberzeugung immer mehr uͤberhand 
nimmt, daß die Pforte ſelbſt ſich ganz außer Stande 
fuͤhlt, einen Krieg gegen die drei Maͤchte auszuhalten. 
Franzoͤſiſche Blaͤtter enthalten ein Schreiben aus 
Corfu vom 4. December, worin es heißt: „Die Theu⸗ 
rung der Lebensmittel in Albanien, und die Hungers⸗ 
noth, welche ſich ſeit anderthalb Monaten in einigen 
Staͤdten des Epirus zeigt, haben einige Unruhen er⸗ 
regt, die allen Bewohnern Beſorgniſſe einfloͤßen; die 
Behoͤrden des Landes haben ſelbſt von den Tuͤrken 
Waffen begehrt. Dieſer Schritt hat jedoch, ſtatt die 
Gemuͤther zu beruhigen, dieſelben noch mehr erbit⸗ 
tert. Die Bewohger der Stadt Janina, noch von 
Ali Paſcha's Zeiten her an eine beſſere Lebensweiſe 
gewoͤhnt, haben ſich bewafnet nach dem feſten Platz, 
welchen die Gewaͤſſer des Sees von dem uͤbrigen Theil 
der Stadt trennen, begeben, und ſich nicht eher zu⸗ 
ruͤckgezogen, als bis ihnen der Paſcha das Verſpre⸗ 
chen gab, den Preis des Brodes herabſetzen zu laſſen. 
Uebrigens leben die Albaneſen in beſter Eintracht mit 
den Griechen des Epirus, und behandeln fie wie Bruͤ⸗ 
der. Nach Briefen aus der Inſel Aegina hat die pro⸗ 
viſoriſche Regierung Griechenlands allen Generalen 
und Waffen⸗Chefs aufs Strengſte verboten, die ges 
genwaͤrtig im Beſitz habenden Stellungen zu verlaſſen. 
Die Einwohner von Attica und Boͤotien, welche ſich 
auf die Inſeln im Archipel gefluͤchtet hatten, ſo wie 
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alle, welche ſich im Peloponnes befanden, ſind unter 
Trommelſchlag gegen Rumelien aufgebrochen, indem 
ſie ſagten, ſie hielten es fuͤr ihre Pflicht, waͤhrend 
der Intervention der drei verbuͤndeten Mächte nach 
den Gegenden zuruͤckzukehren, die ſie geboren werden 
ſahen, und wo die Aſche ihrer Voreltern ruht; fit 
haben zu gleicher Zeit den Beiſtand der griechiſchen 
Regierung angerufen, indem ſie erklaͤrten: daß es 
hoͤchſt ungerecht ſey, wenn Menſchen, die waͤhrend 
fieben Jahren tapfer gekaͤmpft, und während dieſes 
Vertilgungskrieges Guͤter, Aeltern, Geſchwiſter und 
Kinder verloren haͤtten, nach ſo vielen Opfern nicht 
einmal ein Stuͤckchen Erde beſitzen ſollten, um einſt 
ihre Körper neben denen ihrer Väter begraben zu laf⸗ 
ſen. Ehe die Sulioten nach Rumelien aufbrachen, 
haben fie an die griechiſche Regierung eine Bittſchrift 
eingereicht, in welcher ſie vor Gott und den Men⸗ 
ſchen erklaͤrten, daß ſie ſich niemals zu einer Ueber⸗ 
einkunft mit der Pforte verſtehen wuͤrden, wenn dieſe 
nicht auf das Gebiet ihrer Vaͤter verzichtete. „Wir 
wollen uns nicht des Bodens unſers, wenn gleich duͤr⸗ 
ren und unfruchtbaren Vaterlandes, beraubt Sehen, 
ſagen ſie, an welchen ſich fuͤr uns und unſere Kinder 
ſo ſuͤße Erinnerungen knuͤpfen. Von 750 Maͤnnern, 
auf welche ſich die Zahl der Streiter zu Anfang unſe⸗ 
res heiligen Kampfes belief, ſind wir bis auf 372 
waffenfaͤhige Krieger zuſammengeſchmolzen; allein 
Entbehrungen aller Art ſind nicht im Stande, unſern 
Muth zu beugen oder uns zu ſchrecken. Im Fall un⸗ 
ſer gerechtes Begehren verweigert werden ſollte, ſo 
erklaͤren wir hiermit der Pforte, daß wir ſie unauf⸗ 
hoͤrlich und auf alle nur moͤgliche Weiſe in den ſaͤmmt⸗ 
lichen Gebirgen Rumeliens bekriegen werden, und in⸗ 
dem wir die Gipfel des Olympos befreien, werden 
wir den Krieg bis in den Mittelpunkt Macedoniens 
und Bulgariens ausdehnen.“ Dieſe Erklaͤrung iſt 
von ſiebenzehn ſuliotiſchen Oberhaͤuptern unterzeich⸗ 
net, unter welchen man die Namen N. und C. Boz⸗ 
zaris, C. Zavellas vier Neffen des Fotomaras, zwei 
e 5 u. ſ. w. bemerkt. 5 f 
geht die Rede, daß die engl. Regierun n 
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rkſamere Maaßregeln für die Unab igkeit; 
Landes treffen 55 5 0 bängigfeit 128 
Die Times melden nach Briefen aus Konſtantino⸗ 
pel, daß das Embargo auf die Schiffe mit Lebens⸗ 
mitteln beſchraͤnkt worden und die Pforte ſich das 
Verkaufsrecht auf die Ladungen zu billigen Preiſen, 
halb baar, halb in Wechſeln zu zahlen, zugeeignet 
hatte; alle andern Schiffe erhielten willig ihre Firma⸗ 
ne. Da das Löfchen der Kornſchiffe Schiffsraum ge⸗ 
nug brachte, ſo fuͤrchteten jene Kaufleute, die mit ih⸗ 
rer Habe abzuziehen wuͤnſchten, keine Schwierigkeit. 
Der, den engliſchen Kaufleuten von Seite der Pforte 
geaͤußerte Wunſch, daß ſie ſich nicht unter niederlaͤn⸗ 
diſchen Schutz ſtellen moͤchten, ſcheint nicht fie haben 
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bange machen ſollen, ſondern ſie nur zu vermoͤgen, ſich 
ganz auf die eigne freundliche Geneigtheit der Pforte 
zu verlaſſen, als die fich nicht geändert habe; in der 
That konnte keine Regierung mehr Maͤßigung und we⸗ 
niger Aufreizung blicken laſſen. Unter den drei Ge⸗ 
andten ſcheint eine verſchiedene Meinung uͤber die 
Rathſamkeit ihrer Abreiſe faſt bis zum letzten Augen⸗ 
blicke geherrſcht zu haben, indem der Franzoͤſiſche 
wuͤnſchte, daß die Amneſtie⸗Erbietung der Pforte ge⸗ 
gen die Griechen den Hoͤfen erſt zur Erlangung weite— 
rer Inſtructionen angezeigt wuͤrde, als ein Anzeichen, 
daß das Wichtigſte des Waffenſtillſtandes bald auch 
zugeſtanden werden dürfte; allein er ſcheint von dem 
Engliſchen und Ruſſiſchen Geſandten uͤherſtimmt wor⸗ 
den zu ſeyn. Re 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Waſhington, vom 4. December. — (Fort 
ſetzung der in dem geſtrigen Stuͤcke dieſer Zeitung 
abgebrochenen Botſchaft des Praͤſtdenten.) Un⸗ 
ſere Verhaͤltniſſe mit den übrigen See⸗ und Han⸗ 
dels⸗Nationen Europa's beſtehen fortwaͤhrend mit ger 
ringer Veraͤnderung. Seitdem in Folge der Conven⸗ 
tion vom 24. Juni 1824, alle unterſcheidenden Ab⸗ 
gaben von den Fahrzeugen der Vereinigten Staaten 

ſowohl als den franzoͤſiſchen in beiden Ländern aufge⸗ 
er haben, hat unſer Handel mit der franzsfifchen 


Nation zugenommen und iſt fortwährend im Zuneh⸗ 


men begriffen. Frankreich hat ſich geneigt erwieſen, 


jene Unterhandlungen zu erneuern, und wir haben. 


durch unſern Beitritt zu ſeinem Antrage den Wunſch 
geaͤußert, dieſelben auch auf andere Gegenſtaͤnde aus⸗ 
zudehnen, hinſichtlich deren ein gutes Einverſtaͤndniß 
zwiſchen den betheiligten Partheien fuͤr die beiderſeiti⸗ 
gen Intereſſen wohlthaͤtig ſeyn wuͤrde. Der Anfang 
der politiſchen Verbindungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Frankreich ruͤhrt aus den erſten Jahren 
unſerer Unabhängigkeit ber. Das Andenken an jene 
Verbindungen iſt mit den Erinnerungen des glorrei⸗ 
chen Kampfes für unſere National⸗Exiſtenz verwoben. 
Moͤgen ſie auch ſeitdem dann und wann geſchwaͤcht 
worden ſeyn, ſo koͤnnen ſie doch zu keiner Zeit aus un⸗ 
ſerm Gedächtniſſe ſchwinden, und wir werden mit 
niger Freude den Augenblick begruͤßen, in welchem 
ſich eine eben fo freundlich gefinnte Erinnerung von 
Seiten Frankreichs äußern wird. Der Miniſter der 
Vereinigten Staaten hat neuerdings wieder einen 
Verſuch gemacht, eine Beruͤckſichtigung der gerechten 

orderungen vieler unſerer Mitbuͤrger auszuwirken, 
um letzteren eine Entſchaͤdigung für laͤngſt erlittene 

erluſte zu verſchaffen, die zum Theil ohne Wider⸗ 

pruch anerkannt worden, u. die alle, nach allen Rechts⸗ 
; Der nen, zu unbefangener Prüfung berechtigt find. 
5 Antrag an die franzoͤſiſche Regierung lau⸗ 

ete dahin; den Gegenſtand, 


I 


der jener Beruͤckſichtigung 


ein Hinderniß in den Weg gelegt hatte, der Entſchei⸗ 
dung eines Monarchen anheimzuſtellen, der gegen 
beide Staaten gleich freundſchaftlich geſinnt iſt. Auf 
dieſe Anerbietung iſt bisher keine definitive Antwort 
eingegangen; indeſſen werden die edelmuͤthigen und 
ehrenvollen Geſinnungen, auf welche Frankreich von 
jeher ſeinen Stolz und Ruhm zu ſetzen pflegte, am 
Ende nicht geftatten, daß die Forderungen derjenigen. 
erloͤſchen, die unſchuldiger Weiſe zu Schaden gekom⸗ 
men ſind, und zwar einzig und allein aus dem Grunde, 
daß man ſich der Macht bewußt iſt, ſie zu verwerfen. 

Ein neuer Friedens⸗, Schifffahrts- und Handels⸗ 
Vertrag iſt mit dem Koͤnigreiche Schweden abge⸗ 
ſchloſſen worden, und ſoll dem Senate, zum Behufe 
der Ratification, zur Erwaͤgung vorgelegt werden. — 
Seitdem ift ein bevollmaͤchtigter Miniſter von den 
Hanſeſtaͤdten Hamburg, Lübeck und Bremen ange⸗ 
nommen worden, der mit der ſpeciellen Miſſion beauf⸗ 
tragt iſt, einen Freündſchafts - und Handels⸗Vertrag 
zwiſchen jenem alten und berühmten Bunde und den 
Vereinigten Staaten abzuſchließen. Dieſe Unterhand⸗ 
lung hat demnach begonnen und iſt jetzt noch im Gan⸗ 
ge; das Reſultat derſelben wird, falls ſie einen guͤn⸗ 
ſtigen Erfolg haben ſollte, ebenfalls dem Senate zur: 
Erwaͤgung vorgelegt werden. Y 

(Fortſetzung folgt.) 


Mis celle n. 


Zu Netwo⸗London in Nordamerika iſt kuͤrzlich der erſte 
Verſuch mit einer viereckigen Glocke aus Stahl ge⸗ 
macht worben. Sie iſt um die Haͤlfte wohlfeiler als 
die gewöhnlichen, kann von jedem Kinde gelautet wer⸗ 

den, und erſchuͤttert den Thurm nicht im Mindeſten. 
Ihren Schall hoͤrt man zwei deutſche Meilen weit. 


Breslau, den 23. Januar. — In voriger Woche 
bemerkte eine beruͤchtigte hieſige Diebin in dem offenen 
Hausflur einer hieſigen Handlung eine Reihe Thran⸗ 
Tonnen. Sie entwarf hierauf den Plan, ſich des Thrans 
zu bemaͤchtigen. Mit Huͤlfe ihres Mannes und eini⸗ 
gen ihrer Bekannten wurde wirklich am ı3ten die erſte 
Tonne in die Behauſung der Diebe gebracht und dort 
ausgefuͤllt. Ein Mitwiſſender hatte ſich durch fein 
Gewiſſen getrieben gefuͤhlt, von der Sache Anzeige zu 
machen. Von dem entwendeten Thran war eine nicht 
unbedeutende Quantitaͤt bereits an den Weisgerber 
Katſchocke verkauft. 

Am rıten war in Klein-Breſa, Strehler Kreiſes, 
ein vor dem dortigen Brauhauſe angebunden geweſe⸗ 
nes Pferd entwendet worden. Der Dieb wurde am 
ıgten d. hier durch den Polizei-Sergeanten Kreide 
ergriffen, nachdem ſchon einige Tage vorher das ge⸗ 
ſtohlene Pferd in einem hiefigen Gaſtſtalle ermittelt 
worden war. g N a 


* 
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In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ges 
ſtorben! 35 männliche und 30 weibliche, überhaupt 
65 Perſonen. Unter diefen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 6, an Schlagfluß 5, an Bruſtkrankheit 5, an 
Kraͤmpfen 13, an Lungenleiden 1. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 4 bis 10 Jahren 25, von 10 — 20 
J. 2, von 20 — 30 J. 4, von 30 — 40 J. 9, von 
40 — 50 J. 4, von 50 — 60 J. 5, von 60 — 70 J. 
7, von 70 — 80 J. 5, von 80 — 90 J. 4. 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 2599 Scheffel Weitzen 
a 1 Rthlr. 15 Sgr. 7 Pf.; 2990 Scheffel Roggen 
a 1 Rthlr. 13 Sgr. 8 Pf.; 594 Scheffel Gerſte 
à 1 Reichsthaler 3 Sgr. 7 Pf.; 1957 Schfl. Hafer 
à 26 Sgr. 6 Pf.; mithin iſt der Scheffel Weitzen um 
10 Pf.; Roggen um 6 Pf.; Gerſte um 5 Pf.; Hafer 
um 8 Pf. theurer geworden. 

Am 1rten wurden in einem vorſtaͤdtiſchen Haufe bei 
Aus raͤumung der Duͤngergruͤbe 62 ganz ſchwarz gez 
wordene Thalerſtuͤcke von den Knechten des Domini 
Oßpwitz und dem Branntweinbrennerknecht Funke gez 

funden. Wahrſcheinlich gehoͤren ſolche zu einem vor 
mehreren Jahren in dieſem Hauſe veruͤbten Diebſtahl. 

Im vorigen Jahre haben in dem hieſigen Polizei⸗ 
Bereich 25 Perſonen ihren Tod im Waſſer gefunden, 
und 35 andere im Waſſer Verungluͤckte, ſind durch 
ſchleunige Huͤlfe lebend aus demſelben gerettet worden. 
Außerdem ſind noch 19 menſchliche Leichname in der 
Oder gefunden worden, die mit dem Strome ange⸗ 
kommen find, jedoch wegen uͤberhand genommener 
Faͤulniß nicht mehr haben recognoscirt werden koͤnnen. 


Getreide⸗ Berichte. 

Berlin, vom 17. Januar. — Weitzen: 1 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf., auch 1 Thlr. 15 Sgr. Za Waſſer, 
weißer: 2 Thlr., auch 1 Thlr. 25 Sgr., und 1 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf. Roggen: 1 Thlr. 15 Sgr., auch 
1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Zu Waſſer: 1 Thlr. 16 Sgr. 
3 Pf., auch 1 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. Große Gerſte: 
1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 26 Sgr. 3 Pf. Zu Waſ⸗ 
fer: 1 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf., auch 1 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. 
Kleine Gerſte: 1 Thlr., auch 23 Sgr. 9 Pf. Hafer: 
27 Sgr. 6 Pf., auch 21 Sgr. 3 Pf. Zu Waſſer: 
23 Sgr. 9 Pf. Erbſen: 1 Thlr. 15 Sgr. Einge⸗ 

gangen ſind zu Lande: 1049 Wſpl. 16 Schfl. 
Königsberg, i. Pr., vom 13. Januar. — In 
Folge der in Danzig geſchloſſenen, nicht unbetraͤcht⸗ 
lichen Weitzen⸗Kaͤufe für franzoͤſiſche Rechnung, wur⸗ 
de auch hier die allgemeine Aufmerkſamkeit auf dieſe 
Getreideart gelenkt, und man hielt auf hohe Preiſe; 
da es ſich jedoch zeigte, daß unſer Ort keine Auftraͤge 
erhalten hatte, ſo ließ dieſe Spannung alsbald nach; 


man kann die fruͤheren Notirungen als noch geltend 


annehmen. — Roggen findet Abnehmer, und iſt un⸗ 
ter 165 à 170 Fl. nicht zu haben. Seit einigen Ta⸗ 
gen hat ſich der Winter bei uns ziemlich ernſthaft ein⸗ 
geſtellt, mit ihm erwarten wir ſtarke Zufuhren, und 
als Folge derer niedrigere Preiſe. 

on don, vom 8. Januar. — Ziemliche Parthie⸗ 
en von Weitzen ſtanden noch uͤber von voriger Woche, 


trockner behauptete ſich im Preiſe, dagegen war es 
mit ſchlechtem fo ls ſchlafeig, daß er 
ſelbſt zu wohlfeilern Preiſen nicht geraͤumt wurde. 
Die Zufuhren von Mehl, waͤhrend der letzten 14 Ta⸗ 
ge, ſind ſehr groß geweſen. Obgleich die Zufuhren 
von Gerſte ſehr bedeutend geweſen ſind, ſo ging es 
mit dem Verkauf dennoch lebhaft, und feines Malz⸗ 
Korn wurde voͤllig 1 S. theuer bezahlt; fuͤr andere 


Gattungen iſt ebenfalls lebhafte Frage zu erhoͤheten 
Preiſen geweſen. Von Engl. Hafer war die Zufuhr 
größer, als feit einiger Zeit, jedoch iſt er meiſtentheils 


von ſehr geringer Qualitaͤt und ſchwer anzubringen. 
Nordhauſen, vom 13. Januar. — Die P 


indeß hatten wir geſtern nur mittelmaͤßige Zufuhr; 


reiſe 


des Getreides waren zeither ohne große Veraͤnderung, 
jedoch wurde, als Folge der fruͤher ſchlechten Wege, 


daſſelbe, ſo wie es zu Markte kam, raſch verkauft. 
Weitzen galt bis jetzt der Pr. Schfl. 1Nthlr. 14 A 17 
Sgr., geringere Sorte 1 Rthlr. 14 Sgr. — Roggen 
1 Rthlr. 10 a 13 Sgr. Gerſte 28 Sgr., beſte Sorte 
1 Rthlr. Hafer 20 à 21 Sgr. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Mittag 113 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner guten Frau, von einer geſunden Tochter, 
beehre ich mich hierdurch ganz gehorfamft anzuzeigen. 

Guhlau den 18. Januar 1828. 

Moritz von Prittwitz⸗Gaffron, auf 
Guhlau ꝛc. 


Todes = Anzeige. 


In dem blühenden Alter von noch nicht vollen 22 


Jahren, ſtarb den 21. Januar Abends 3 auf 11 Uhr 
mein einziger Sohn Guſtav Wilhelm Kluge, Ver⸗ 
wandten und Freunden zeigt dieſes, um ſtille Theilnah⸗ 
me bittend, ergebenſt an. f 

Breslau den 22. Januar 1828. 


Kluge, Schaffner u. Kirchen⸗Kaſſen⸗Rendant. 


B. 29. I. 5. Reur 2-8 


Theater ⸗ Anzeige. 
Mittwochs den agſten: Zum zweitenmal: Zwei 
Freunde und ein Rock. Hierauf: Laßt 
die Todten ruhen. 
a Beilage 


Elixiere, die, des Teufels. 


— 2 — 
Beilage zu No. 20. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 23. Januar 1828. 


In W. G. Korns Buchbandl. iſt zu haben: 


Nachgelaſſene Papiere 
des Bruders Medardus, eines Kapuziners. Herz 
ausgeg. von dem Verfaſſer der Phantaſteſtuͤcke in 
Callots Manier. 8. Berlin. Duncker & H. Er 

„ 2 9 th r. 
Eichendorf, J., Freiherr von, Meierbeths Gluͤck 
und Ende. Tragsdie mit Geſang und Tanz. 12. 
Berlin. Vereinsbuchhandl. br. 12 Sgr. 
Fell, A., Zuruf an Chriſten aller Bekenntniſſe, nach 
meinem Austritte aus der roͤmiſchen zur evangeli⸗ 
ſchen Kirche. gr. 12. Frankfurt. Sauerländer. br. 
rg 20 Sgr. 


5 Iccholke's, H., ausgewaͤhlte Schriften. 291 — gor 


Thl. 12. Aarau. Sauerlaͤnder. 6 Rthlr. 


2 Taſchenbuch fuͤr Scheidekuͤnſtler und Apotheker fuͤr 


das Jahr 1828. 49 ſter Jahrgang. Herausgeg. 
von Dr. J. B. Tromsdorf. 12. Weimar, Hoff⸗ 
mann. a 23 Sgr. 
Sintzel, J., Taſchenbuch für Forſtwirthe und Forſt⸗ 
taxatoren. 4. Nürnberg, Riegel u. W. 1 Rtl. 10 Sgr. 
Staatsrecht der konſtitutionellen Monarchie. Be⸗ 
gonnen von Freih. v. Aretin, nach des Verfaſſers 
Tode fortgeſetzt durch K. v. Rotteck. II. ate Abthl. 
gr. 8. Altenburg, Lit. Cptr. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Angekommen e Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Dankel⸗ 


mann, Kammerherr, von Ellguth; Hr. Graf v. Roͤder, 


von Roſtersdorff; Hr. Baron v. Richthofen, von Kam⸗ 
merau; Hr. Backow, Kaufm., von Frankfurt a. M. — 
Im Rautenkranz: Hr. v. Eſſen, Partikulier, von 
Frankfurt a. M.; Hr. Weddingen, Kaufm., von Dars 
men. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Krings, 
Hr. Fraun, Kaufleute, von Berlin; Hr. Muͤller⸗Bach⸗ 
mann, Hr. Batz, Kaufleute, von Frankfurt a. M.; Hr. 


Bendz, Akademie-Beamter, von Kopenhagen. — Im 
blauen Hir ſch: Hr. Gebhard, Kaufmann, von 
Schweidniz. — Im Hotel de Pologne: Herr 


Graf v. Pfeil, Major, Hr. Leonardi, Lieutenant, beide 


von Poſen. — Im weißen Adler: Hr. Graf v. 
Neuhauß, von Bladen; Hr. Glaſer, Kaufmann, von 
Frankfurt a. M. — In 2 goldnen Löwen: Herr 
Klein, Rendant, von Brieg; Hr. v. Swientkowsky, 


von Lemberg. 


—— ' — ——— — — 
Anzeige. 

Kuͤnftigen Freitag, als den asſten Januar Abends 
um s uhr, wird in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für va⸗ 
terlaͤndiſche Cultur, eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung Statt finden, in welcher Herr Lonſiſtorialrath 
Wenzel einen Vortrag halten wird. 

Breslau den 21ſten Januar 1828. 

Der General-Secretair Wendt. 


Ende 9 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
mit dem ıften Februar c. anfangend, in Ober-Wei⸗ 
ſtritz bei Schweidnitz a) von allen Vecturanten ꝛc. 
welche von Schweidnitz und Ohmsdorf herkommen, 
und die Richtung aufwaͤrts nach Kynau, und b) von 
allen, welche von Khnau kommen und mit Beibehal⸗ 
tung der Chauſſee die Richtung nach Ohmsdorf neh⸗ 
men, jedesmal ein zweimeiliges; dagegen c) von 
denjenigen, welche von Burkersdorf her, erſt beim 
Chauſſeeſchlage die Chauſſee aufnehmen oder von Ky⸗ 
nau her dort die Chauſſee verlaſſen, ein einmeili⸗ 
ges Wegegeld jedesmal erhoben werden wird; wo⸗ 
nach die jetzige Einrichtung eine Abaͤnderung erleidet. 

Breslau den ısten Januar 1828. a 

Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Einladung. 

Sonnabend den 26. Januar d. J. wird unter der 
Leitung des Herrn Muſikdirektors Schna⸗ 
bel ein Conzert zum Beſten der Blinden⸗ 
Unterrichts-Anſtalt im Muſikſaale der 
Univerſitaͤt ſtatt finden, wozu wir hierdurch ganz 
ergebenſt einladen. Die vorkommenden Piecen ſind: 

1) Ouverture von Spontini. 2) Potpourri fuͤr 
die Violine von Pechatſchek, vorgeteagen von 
in Naß. 3) Quintett von Mozart für. zwei 
oprane, 2 Baͤſſe, 1 Tenor. 4) Variationen 
von Maiſeder (ganz neu), vorgetragen von 
Herrn Naß. 5) Adagio und Polonaiſe fuͤr die 
Floͤte, vorgetragen von Hrn, Gohl. 6) Schluß: 
Doppel- Variationen von Maurer für 2 Violi⸗ 
nen, vorgetragen von Herrn Naß und Herrn 
Lißner dem Aeltern, ; > 

EinlaßsKartenaız Sgr., find in dem 
Comptoir des Herrn Stadtrath Biebrach 
auf der Kupferſchmiede-Straße No. 39., 
oder zu ſeiner Zeit am Eingange des Con⸗ 
zert⸗Saales à 20 Sgr. zu haben. 

Breslau am 18. Januar 1828. 

\ Der Verein für Blinden- Unterricht, 
Abonnement = Concert ⸗ Anzeige. 

Heute Mittwoch den 23ſten Januar findet das 
zweite Abonnement-Concert des akademiſchen Muſik⸗ 
vereins ſtatt. Die aufzufuͤhrenden Stuͤcke ſind folgende: 

1) Symphonie von Beethoven. 
2) Duett von Kighini. 
350) Potpourri fuͤr die gr, componirt und vor⸗ 
getragen von Hrn. Gohl. 
4) Maͤnnergeſaͤnge. 3 
5) Ouverture von F. Wandel, ehemaligem Mik⸗ 
gliede des Vereins. k 

Entree an der Kaffe 10 Sgr. Anfang 7 Uhr, 

Die Vorſteher des Vereins. 


Bekanntmachung. x 

eg bei Wreske, zur Oberförfterei Pros⸗ 
kau gehoͤrig, im Oppelner Kreiſe belegen, von 446 
Morgen Flachen⸗In alt, theils mit Holz beſtanden, 
theils Wieſe, ſoll im Wege des Meiſtgebots im Ter⸗ 
mine den 3zten März d. J., zu Wreske, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
von dem ernannten Kommiſſarius, Regierungs- und 
Forſtrath von Ernſt, oͤffentlich verkauft oder vererb⸗ 
pachtet werden. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Käufer 
werden eingeladen: ſich in dem gedachten Termine ein⸗ 
zufinden und nach vorheriger Kautions, Beſtellung in 
Pfandbriefen, Staats: Papieren oder baarem Gelde, 
ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs- Bedingungen 
find 14 Tage vor dem Termine bei der Oberfoͤrſterei zu 
Proskau und in der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeich⸗ 
neten Regierung einzuſehen; auch wird ſelbige der Kom⸗ 
miſſarius im Termine bekannt machen. Auf Nachge⸗ 
bote kann nur unter beſondern Umſtaͤnden geruͤckſich⸗ 
tiget werden. 

Oppeln den 12. Januar 1828. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
dictal⸗Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts wird auf Antrag des ofücii fisci der 
Buchdrucker⸗Geſelle Ernſt Walter aus Breslau, 
welcher ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt 
und ſeit dem bei den Canton⸗Reviſtonen nicht geſtellt 
hat, zur Nuͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. 
Preuß. Lande, hierdurch aufgefordert und da zu ſeiner 
Verantwortung hierüber ein Termin auf den raten 
März 1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Haug witz an⸗ 
beraumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗ 
landes⸗Gerichts-Haus vorgeladen. Sollte Beklag⸗ 
ter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht we⸗ 
nigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn als 
einen um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetre- 
tenen verfahren und auf Confiscation ſeines geſamm⸗ 
ten gegenwaͤrtigen als auch künftig ihm etwa zufallen⸗ 
den Vermögens zum Beſten des fisci erkannt werden. 

Breslau den 9. November 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 
5 Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Deſtillateurs Roſenbaum ſoll 
das dem Particulier Caffier gehoͤrige und, wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materia⸗ 
lienwerthe auf 4075 Rthlr. 22 Sgr. nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 Prozent aber auf 3896 Rthlr. 
6 Sgr. 8 pf. Er te Haus No. 473: im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hier⸗ 
durch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu 
angeſetzten Terminen, naͤmlich den 22ſten Januar 
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1828 und den 28ſten März 1828, befonderd 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
zten Juni 1828 Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtizrathe Metzke in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer No. x. zu erſcheinen, die beſondern Bedins 
gungen und Modalitaͤten der Subhaſtation dafelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden er⸗ 
folgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forz 
derungen und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den r4ten Auguſt 1827. 
N Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
Subhaſtations-Patent. 
Auf Antrag der Erben des am 20ſten Maͤrz 1827 


verſtorbenen Feld-Gaͤrtners Anton Lembfeld, ſoll 


die zu Kaltwaſſer, Glatzer Kreiſes, im Hummel⸗Di⸗ 
ſtrikt belegene, im Hypothequen-Buch mit Nro. 7. 
vermerkte Feld⸗Gaͤrtner⸗Stelle, welche zu deſſen 
Nachlaſſe gehoͤrt und laut Ortsgerichtlicher Taxe ohne 
Beilaß auf 450 Rthlr. mit Beilaß auf 529 Rthlr. 
8 Sgr. gewuͤrdiget worden, im Wege der Subhaſta⸗ 
tion an den Meiſtbietenden veraͤußert werden. Kauf⸗ 
und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch vorgela⸗ 
den, in dem auf den Eten December d. J., 7ten 
Januar und 8ten Februar 1828 anberaumten 
Terminen, von denen der letzte peremtoriſch iſt, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, infofern keine ges 
ſetzlichen Hinderniſſe entgegen ſtehen, der Zuſchlag 
ertheilt werde. Auf ſpaͤtere Gebote kann keine Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden. Die Kaufsbedingungen 
koͤnnen taͤglich in den. Amtsſtunden, ſin unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden und gehört dazu insbeſon⸗ 
dere ein, der Wittwe Lembfeld zu praͤſtirendes 
Ausgedinge. Reinerz den g9ten October 1827. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
Edict al⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Stadtgericht iſt uͤber das 
Vermoͤgen des von hier entwichenen ehemaligen Kauf⸗ 
mann und nachherigen Inhaber einer Glashuͤtte, Franz 
Fiech, gemaͤß §. 4. N. 4. Tit. 50. der Prozeßord⸗ 
nung der Concurs von Amtswegen eroͤffnet worden. 
Es werden daher alle dem Gericht unbekannte Glaͤu⸗ 
biger hierdurch in Folge des $. 99. loco eitalo hier-⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſpruͤche an die Concurs⸗ 
Maſſe gebuͤhrend anzumelden, und deren Richtigkeit 
in dem hiezu auf den 21ſten März 1828, vor 
uns anberaumten Termine nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls ſelbige mit ihren etwanigen Anforderungen an 
die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. Ferner wird 


der Gemeinſchuldner Franz Fiech ſelbſt hierdurch 
vorgeladen, in dem anſtehenden Termine in Perſon 
zu erſcheinen, und ſich wegen ſeines geſetzwidrigen 
Entweichens zu verantworten, dem Contradictor 
massae die ihm beiwohnenden die Maſſe betreffenden 
Nachrichten mitzutheilen, und beſonders uͤber die An⸗ 
ſpruͤche der Gläubiger Auskunft zu geben. Ausblei⸗ 
benden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß derſelbe wegen 
des ihm zur Laſt fallenden muthwilligen Banquerouts 
im Wiederbetretungs⸗Falle geſetzlich beſtraft werden 
ſoll. Beuthen den 15. December 1827. 
Das Freiſtandesherrl. Graͤfl. Henkel von 
Donnersmarkſche Gericht der Kreis⸗ 
Stadt Beuthen in Oberſchleſten. 
Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Am Freytag den 25ſten d. Nachmittags um 2 Uhr 
werden bei der Leih⸗-Amts⸗Auction Jouwelen, Per⸗ 
len und andere Prätioſen verkauft. 
Breslau den 2aften Januar 1828. 

5 Die Leih⸗Amts⸗ Direction. 

Auction. 2 a 

Donnerſtag als den 24ſten Januar werde ich in mei⸗ 
nem Auctions⸗Local, Ohlauergaſſe blauen Hirſch, 
früh um 9 Uhr, 5 Leichentuͤcher und die dazu gehöriz 
gen Tragemaͤntel, männliche Kleidungsſtuͤcke, fo wie 
ein paar goldne Ohr- und Fingerringe und div. ande⸗ 

re Sachen oͤffentlich verſteigern. 8 

Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
Zucht⸗Schaaf⸗Vieh⸗ Verkauf. 

Auf denen Graͤfl. v. Koͤnigsdorffſchen Gütern Lohe 
und Bettlern, 1 Meile von Breslau, ſteht 1 eder 
Schaafvieh zur Zucht mit und ohne die Wolle, zu zeit⸗ 
gemäßen Preifen zum Verkauf. Das Naͤhere beſagt 
das Wirthſchafts⸗Amt. 3 


Schaaf vieh- Verkauf. 

Bei dem Wirthſchafts-Amt in Marſchwitz bei Oh⸗ 
lau, ſtehen 80 Staͤhre von rein Lichnowskyſcher Ab⸗ 
kunft zu 20 bis 100 Rthlr. und funfzig Muttern zur 
Zucht zum Verkauf. 5 


Zur öffentlichen Kenntniß 
bringen wir hiermit: daß wir nicht nur allein große 
Herrſchaften ſchuldenfreie, ſondern auch Dominien 
und andere Güter, zum Verkauf im Auftrage haben, 
2 iu ge dieſer Geſchaͤfte, den reſp. Herren 
ufern die annehmbarſten Zahlungs = Bedingungen 
machen koͤnnen, das 9 N 


Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, 


am Markte im alten Rathhauſe. 


Pa bis vier Tauſend Reichsthaler 
Na gegen fichere ſtaͤdtiſche Hypotheken zu vergeben. 
bere Nachricht hieraber ertyeilen 
G. Oeffeleins ſeel. Wittwe & Kretſchmer, 
Karls⸗Straße No. 743. 


Brede. 
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Da a ar re aha aha 
s KHocjt, billiger Verkauf einer 3 
Parthie vorzüglich ſchoner Ober: | 
$ Ungar⸗Weine. $ 
Eine Parthie Ungar-Weine beſtehend aus: 8 
$ 20 Kuffen 1823r fetter Ober⸗Ungar⸗ $ 
$ Ausbruch. $ 
$ 70 Kuffen 18 23r füßer fetter Ungar⸗ $ 
$ Ausbruch. 8 
$ 60 Kuffen 182 Zr ſchoͤner herber Un- $ 
$ gars Ausbruch, $ 
§ welche im Monat Juli v. J. direct aus Ungarn $ 


$ bier eingingen und völlig abgelagert find, habe $ 
$ ich weit unter jeden möglichen Beziehungspreiſen $ 
$ übernommen und bin dadurch in den Stand ges $ 
$ ke: dieſelben hoͤchſt preiswerth wieder abzu⸗ 
laſſen. 

Ich offerire daher dieſe Weine im Ganzen ſo 
§ wie bei einzelnen Kuffen und werde, um die moͤg⸗ 
K lichſt baldige Realiſation zu bewerkſtelligen, die 
S vortheilhafteſten Kaufsbedingungen zugeſtehen. 

Naͤheres ſo wie Proben in meinem Comptoir 
§ am Ringe No. 15. z 
$ Breslau den 18. Januar 1828. 
$ Friedr. Schummel. 
Anzeige für das kaufmänntiſche Publitum. 

Einladung zur Unterzeichnung bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ringe und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 


auf 
Nelkenbrechers Taſchenbuch 3 
der Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichtskunde. 14te 
durchaus berichtigte Ausgabe, herausgegeben und 


ao 
S Wee 


D 


DO 


mit vielen Handelsplaͤtzen Amerika's und Aſiens, 


desgleichen mit den Uſancen der Staatspapiere ver⸗ 
mehrt von C. Cruͤger und J. H. D. Bock. Berlin. 
1828. Subſcriptions⸗Preis: 1 Kthlr. 25 Sgr. 
Dieſes, der ganzen kaufmaͤnniſchen Welt auf das 
Vortheilhafteſte bekannte Werk erſcheint diesmal in 
einer vollig neuen, den jetzigen Handelsverhaͤltniſſen 
angemeſſenen Geſtalt. Jede Seite, beſonders aber 
eine Menge ganz neuer Artickel von uͤberſeeiſchen 
Plaͤtzen, werden den Beweis liefern, daß die beruͤhm⸗ 
ten Herausgeber dieſer neuen Ausgabe keine Muͤhe ge⸗ 
ſcheut haben, ſolcher einen neuen Rang in der Han⸗ 
delsliteratur zu verſchaffen. Zur Oſter-Meſſe 1828 
wo das Werk abgeliefert wird, tritt ein bedeutend er⸗ 
hoͤhter Ladenpreis ein. 


Anzeige 8 
Im Auftrage der Vaterlaͤndiſchen Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld find jederzeit bereit 


Anträge zu Verſicherungen nach den Grundfägen der 


Compagnie anzunehmen | 
Breslau den 14. Januar 1828. 5 "= 

F. E. Schreiber Soͤhne, 5 

Haupt⸗Agenten für Schleſien, Albrechtsſtraße No. 15, 


N 


he 
5 


% 


defedern, engliſchen, 


Zum Vortheile der hieſigen Taubſtummen⸗ 
Anſtalt Pr 


wird heute den 23ften dieſes die Menagerie und 
morgen den 24ſten die Schlangen Sammlung 
geöffnet ſeyn; im erſteren findet am Mittwoch um 
PH Nachmittags eine Hauptfuͤtterung ſtatt. Der 
eſitzer hofft ſich auch an dieſem Tage mit einem eben 
ſo zahlreichen Beſuche beehrt zu ſehen, wie es waͤh⸗ 
rend der Zeit feines hiefigen Aufenthalts immer der 
Fall war. Freibilletts find an dieſem Tage unguͤltig. 
5 > | v. Dinter. 
: Handbmwagens» Berfauf 
Ein dauerhafter, ſchon gebrauchter Wagen, iſt we⸗ 
gen Mangel an Platz, um einen ſehr billigen Preis 
am Neumarkt No. 30. im Gewoͤlbe zu haben. 
2 Bekanntmachung. 
Alter und Kraͤnklichkeit haben mich veranlaßt, die 
von mir ſeit 40 Jahren betriebene Material-, Spe⸗ 
zerei⸗ und Farbewaaren⸗Handlung dem Herrn Joh. 
Gottfr. Kiefert zu uͤbergeben. Fuͤr das mir ſeit⸗ 
her bewieſene Zutrauen danke ich verbindlichſt, und 
bitte ſolches auch auf meinen Nachfolger zu uͤber⸗ 
tragen. Breslau den 21ſten Januar 1828. 
a Joh. Gottlob Reßler. 
In Bezug auf vorſtehendes zeige ich hiermit mein 
Etabliſſement einem geehrten Publikum ergebenſt an, 


und werde angelegenklichſt bemuͤht ſeyn, mir deſſen . 


Wohlwollen durch reelle und billige Bedienung zu er⸗ 
werben und zu erhalten. ; 
5 J Kiefert, 


Schmiedebrüce in Adam und Eva No. 54. 
Gebrüder Holberg aus Leipzig 
beſuchen naͤchſte Frankfurt a. O. Reminiscere⸗ Meſſe 
mit einem vollſtaͤndigen Laager von allen Gattungen 
italieniſcher und genähter Strohhuͤte für Damen und 
Kinder, ſchweitzer Strohgeflecht, Strauß und Mo⸗ 
franzoͤſiſchen und ſchottiſchen 
Fußteppichen, Tiſchdecken, neuen Meubles-Zeugen 
mit abgepaßten Muſtern, Reiſeſaͤcken ꝛc. und ſtehen 
in der Schmalzgaſſe N. 2. nahe dem Markt, im Haufe 

des Herrn Regiſtrator Heintze, erſte Etage. 


Anzeige. 5 
Beſte Tiſchbutter zu ro Sgr. Machbutter zu 8 Sgr. 
iſt zu haben bei E. Singthaller auf der Odergaſſe 
in drei Bretzeln. : 3 


A n ee N 
Daß ich von meiner Geſchaͤftsreiſe zuruͤckgekehrt bin, 
zeige ich hierdurch ergebenſt an. 5 
N Breslau den 2aften Januar 1828. : 
C. F. Lebrecht, Zahnarzt, Riemerzeile No. 9. 
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a Bekanntmachung. DU 

Daß ich die von dem verſtorbenen Mechanikus Hrn ⸗ 
Klingert jun. hinterlaſſene Werkſtaͤtte uͤbernommen, 
zeige ich hiermit denen, die mit dem Verewigten in 
Geſchaͤfts⸗Verbindung geſtanden, ergebenſt an, und 
bitte, das demſelben geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich uͤbergehen zu laſſen. Allen, die mich mit ihrem 
guͤtigen Zutrauen beehren, kaun ich die feſte Verſiche⸗ 
rung ertheilen, daß es ſtets mein eifrigſtes Bemuͤhen 
ſeyn wird, dem bis jetzt beſtandenen guten Rufe mei⸗ 
nes verſtorbenen Principals auf alle Art zu ent⸗ 
ſprechen. Breslau den 23ſten Januar 1828. 

W. König, Mechanikus und Optikus, 
Kupferſchmiedeſtraße Neo, 65. (am Neumark im 
langen Holz.) 

Kauflooſe f 
zur aten Klaſſe 57ter Lotterie, als auch Looſe zur 
Lotterie in einer Ziehung, ſind zu haben. 

H. Holſchau der Ältere, Reuſcheſtraße im 

gruͤnen Polacken. f 

‘ od tea tert 
Mit Kauflooſen zur aten Klaſſe 57ſter 
Lotterie, fo wie mit Looſen der sten Lotte⸗ 
rie in Einer Ziehung empfiehlt ſich ergebenſt 

5 oſ. Holſchau jun., . 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
Totlerie ⸗ Nachricht. 

Mit Looſen zur Gten Lotterie in einer Zie⸗ 
bung, welche den 28 ſten d. M. ihren Anfang 
nimmt, das Ganze zu 5 Rthlr. 5 Sgr., das Fünftel 
1 Nihlr. 1 Sgr., fo wie mit Kauf⸗Looſen zur 
aten Klaſſe 57ſter Klaſſen⸗Lotterie, empfiehlt ſich 

; Friedrich Ludwig Zipffel, 

im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 

NReiſe⸗ Gelegenheit. ae 
Bequemes Reiſefuhrwerk iſt gegen fehr billiges Ho⸗ 
norar ſtets zu haben, bei 

Johanna Stahlhutt, Weiden⸗Straße No. 23. 

0 Reife - Gelegenheit 
nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der 
Weisgerbergaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. ; 

7 Wohnungs Geſuch. 

Ein ſtiller Miether ſucht eine Wohnung von 2 bis 
3 Stuben nebſt Zubehoͤr. Wer eine ſolche zu vermie⸗ 
then hat, beliebe es dem Hrn. Agent Pohl, Schweid⸗ 
nitzer Straße im weißen Hirſch, gefaͤlligſt anzuzeigen. 

Vermiethung. 

u vermiethen ſogleich oder Oſtern zu beziehen 
iſt ein Stall fuͤr 4 Pferde, Wagenplatz und eine Stube 
nebſt Zubehoͤr am Neumarkt No. 30. Das Naͤhere 
im Gewoͤlbe. 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) taͤglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb i 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤuigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kunlſch. 


